
Nach fünf Jahren 
Arbeitssuche  
von der Sozialhilfe 
abhängig
Der 62-jährige Stefan* bezieht seit etwa zehn  
Jahren Lebensmittel bei Tischlein deck dich.  
Er verlor seine Arbeit und fand trotz langer  
Suche keine neue mehr.

Als Stefan den Raum betritt, kennen ihn bereits 
alle. Während er von einer Freiwilligen durch die 
Lebensmittelabgabe begleitet wird, lernen wir uns 
schon ein bisschen kennen. Auch in der hektischen 
Umgebung durchdringt sein kollegiales und 
humorvolles Auftreten den Raum. Nachdem er 
seine Runde, um die mit Lebensmittel gefüllten 
Tischen beendet hat, stehen wir gemeinsam vor 
das Gebäude, wo ihn bereits verschiedene Leute 
beim Vorbeigehen begrüssen. «Ich kenne die 
Leute gut, da ich schon lange hier an die Abgabe 
komme», erklärt er.

Stefan lebt allein. Vor einigen Jahren hat er seine 
Arbeit verloren und ist seitdem arbeitslos. In 
seiner Jugend absolvierte er eine zweijährige 
Lehre im Detailhandel und machte anschliessend 
ein Zusatzjahr im Lebensmittelsektor. Dort 
entdeckte er auch seine Leidenschaft fürs Kochen. 
Er liebt es zu kochen und wollte als Jugendlicher 
Koch werden, doch gab er den Traum auf, da ihm 
das Arbeitsklima im Küchenberuf nicht passte. 
«Damals war es noch so einfach, eine Arbeit zu 
finden. In den Anfängen der 2000er Jahre kamen 
plötzlich schwierige Zeiten, in denen ich entlassen 
wurde und keine Stelle mehr fand. Je länger man 
arbeitslos ist, desto schwieriger wird es, wieder 
einzusteigen». Nach fünf Jahren erfolgloser 
Arbeitssuche, war es für Stefan kaum möglich 
noch etwas zu finden. «Seitdem bin ich arbeitslos 
und von der Sozialhilfe abhängig», meint er.  
Eines Tages erzählte ihm seine Sozialarbeiterin  
von Tischlein deck dich. Mit der Bedingung, dass  
er regelmässig zur Abgabe erscheinen sollte, 
erhielt er eine Kundenkarte. Seitdem ist er jeden 
Donnerstag an der Lebensmittelabgabe im Café 
Yucca.

«Ich finde Tischlein deck dich wirklich eine gute 
Organisation, die hat mir damals wieder ein 
bisschen auf die Sprünge geholfen.» Er freue sich 

immer, hier Lebensmittel zu holen. Die vielen 
Gemüse und Früchte machen ihm vor allem 
Freude, da er Hobbykoch sei und nach der Abgabe 
immer nach Hause gehe, um daraus etwas zu 
kochen. Mit den Lebensmitteln von Tischlein deck 
dich kann Stefan auch mal was Neues kreieren.  
Es sind nämlich immer wieder Gemüsesorten  
und Gewürze dabei, die er sich sonst nicht kauft, 
da es sein Budget sprengen würde. 

Bei der Nachfrage, was für Wünsche er denn für 
die Zukunft habe, schmunzelt er. Grosse Wünsche 
habe er in seinem Alter nicht mehr, doch eine 
Sorge schon. «Ich gehe eben bald in Rente, dann 
ändert sich meine Situation wieder. Ich hoffe, dass 
ich dann immer noch Tischlein-deck-dich-Kunde 
bleiben darf, weil die Rente alleine vermutlich 
nicht reichen wird.» Ob diesem Wunsch ent­
sprochen werden kann, prüft die zuständige 
Sozialfachstelle (vgl. Artikel dazu auf Seite 6).
Es beschäftigt Stefan auch, dass immer mehr 
Leute auf das Angebot von Tischlein deck dich 
angewiesen seien. «Es kommt schon auch mal vor, 
dass die erhaltene Menge nicht befriedigend ist. 
Ich sage aber immer, dass ich dankbar bin für das, 
was ich von Tischlein deck dich erhalte.» Auch 
erzählt er, dass sich Viele schämen an der Abgabe 
aufzutauchen. Stefan findet nicht, dass man sich 
dafür schämen müsse. «Natürlich wünsche ich  
vor allem den jungen Menschen nicht, dass sie, 
wie ich, keine Arbeit finden und auf Sozialhilfe 
angewiesen sind.» Trotzdem sei das nicht das  
Ende der Welt. Heutzutage gäbe es zum Glück 
verschiedene Organisationen, an die man sich 
wenden könne, meint er.

Das Gespräch ist zu Ende. Stefan winkt noch seinen 
Kollegen, die in der Gasse sitzen. Mit einer vollen 
Tasche und aufrechter Haltung geht er nach Hause, 
um sein Abendessen zuzubereiten.  YG  
*Name der Redaktion bekannt

Stefan* ist alleinstehend und  
lebt seit vielen Jahren von der Sozialhilfe. 


